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1 Zusammenfassung 

Die terrestrische Ökologie wurde im Zuge des Gewässerentwicklungskonzeptes bearbeitet und wird 

in vorliegendem Bericht behandelt. Es wurden die Fachbereiche Vegetation (Biotoptypen, FFH-

Lebensraumtypen, wertgebende Pflanzenarten), Ornithologie und Herpetologie untersucht. Darüber 

hinaus sind auch Ergebnisse (auch zu weiteren Tiergruppen) aus der Datenrecherche dargestellt. Im 

Zuge eines Orthophoto-Vergleichs (Entwicklungen seit 1953) werden die Änderungen im Laufe der 

Zeit dargestellt. 

Das Ober- und das Untersulzbachtal unterscheiden sich v.a. in Hinblick auf Topologie und 

anthropogenem Einfluss stark voneinander. 

Im Untersulzbachtal ist eine Vielzahl hoch- bis sehr hochwertiger Lebensräume vorhanden. 

Besonders naturnahe Bereiche finden sich zweifelsohne innerhalb der Wildniszone südlich der 

Aschamalm, wo verschiedene unbeeinflusste Lebensräume nebeneinander vorkommen: natürliche 

Fließgewässerabschnitte, div. subalpine Silikatrasen, Schuttfluren, subalpine Hochstaudenfluren, 

Grünerlen-Buschwälder. Die Bestände im Bereich der Aschamalm wurden zu den Weidebrachen 

gestellt, da sie seit 2016 weidefrei sind. Im Bereich der Fink- und Stockeralm sind v.a. basenarme 

Magerweiden und auch Fettweiden vorhanden. Der Untersulzbach ist ansonsten von 

Uferbegleitgehölz, Grauerlenau oder Fichtenwald gesäumt. Grauerlenbestände finden sich dabei v.a. 

im Norden, im Bereich des Schaubergwerks. Hier ist der Untersulzbach vielfach naturnah, lokal 

allerdings verbaut (Furt und Brücke sowie Dammschüttung). 

Beim Untersulzbach handelt es sich großteils um einen hoch dynamischen Fließgewässer-

Lebensraum des FFH-LRT 3220. Aus den Jahren 1954, 2010 und 2014 sind für das Untersulzbachtal 

Hochwasserereignisse dokumentiert. Die daraufhin durchgeführten lokalen Verbauungen (z.B. 

nördlich der Stockeralm) führten punktuell zu einer eingeschränkten Dynamik und dort zu einer 

qualitativen Verschlechterung der Fließgewässer-Lebensräume.  

Im Obersulzbachtal sind zusammenfassend sowohl hoch- bis sehr hochwertige Lebensräume als 

auch Lebensräume mit geringem bis mäßigem Naturwert vorhanden. Als sehr naturnah ist die 

Schluchtstrecke nördlich der Berndlalm einzustufen. Als Hot Spots können v.a. die 

Feuchtlebensräume im Bereich der Postalm (Kleinröhricht, Tümpel, Braunseggenriede) genannt 

werden. Diese sind aktuell jedoch teilweise degradiert, weisen jedoch ein hohes 

Entwicklungspotenzial auf. Diese sowie weitere Feuchtlebensräume südlich der Obersulzbachhütte 

sowie der Poschalm werden beweidet. Im Obersulzbachtal sind großflächige Almweiden vorhanden. 

Diese sind zumeist nutzungsbedingt eutrophiert (Fettweiden und basenarme Magerweiden). Im 

hinteren Obersulzbachtal sind vielfach naturnahe, beweidete Silikatrasen (insbesondere 

Schneeböden), welche teils einen hohen Anteil an Rasenschmiele aufweisen vorhanden. Daneben 

kommen Schuttfluren und Felsen (Gletscherschliff) in gletschergeprägtem Gelände vor. 

Der Obersulzbach ist v.a. im Bereich der Almen stark anthropogen überprägt und nur noch 

stellenweise zum FFH-LRT 3220 zu stellen. Im Uferbereich befinden sich Almweiden, streckenweise 

wird der Bach auch von Gehölzen gesäumt. Dabei sind v.a. Grünerlen-Buschwälder sowie Fichten- 

und Zirbenwälder häufig. 

Die Fließgewässer-Flächenanteile haben sich seit 2007 insgesamt quantitativ nicht verringert. Dies ist 

hauptsächlich auf diverse Hochwasserereignisse zwischen 1987 und 2014 zurückzuführen, wodurch 
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sich der Fluss in der Talsohle ausbreitete. Allerdings ist es im Zuge der Schadensaufarbeitung zu teils 

starken anthropogenen Eingriffen in das Gewässer gekommen. Fließgewässerverbauungen finden 

sich mehrfach an einigen 100-Meter langen Abschnitten des Obersulzbaches. Diese führen zu einer 

eingeschränkten Dynamik und einer qualitativen Verschlechterung der Fließgewässer-Lebensräume 

am Obersulzbach. 

Im Zuge der Kartierungen zu vorliegendem Projekt wurden 40 wertgebende Pflanzenarten sowie 40 

Vogelarten (3 davon wertgebend) festgestellt. In den beiden Sulzbachtälern sind verschiedene 

Lebensräume für häufige Wald- und Offenland-Bewohner höherer Lagen vorhanden.  

Die Sulzbachtäler weisen auch eine Vielzahl unterschiedlicher Lebensräume für Amphibien auf. 

Prinzipiell kann man von einer guten Eignung der Täler als Lebensraum für die Amphibienfauna 

ausgehen. Nahezu jeder potenziell geeignete Lebensraum ist auch nachweislich besiedelt. Im 

Untersuchungsgebiet wurden von der Außengrenze des Nationalparks Hohe Tauern bis auf eine 

Höhe von ca. 1800 m Amphibien nachgewiesen. Temperatur und Laichhabitate stellen in diesen 

Höhenlagen den limitierenden Faktor dar. Hinsichtlich des endgültigen 

Gewässerentwicklungskonzeptes ist daher zu berücksichtigen, dass die gesetzten Maßnahmen die 

Anzahl der Vernässungszonen nicht reduziert, sondern deren natürliche Entstehung fördert. 

2 Allgemeines 

2.1 Einleitung 

Das Büro REVITAL Integrative Naturraumplanung GmbH wurde am 04.09.2019 vom Nationalpark 

Hohe Tauern, Nationalparkverwaltung Salzburg, beauftragt, ein Gewässerentwicklungskonzept für 

die Sulzbachtäler zu erstellen. Im Rahmen des Konzepts sind folgende Aspekte fachlich zu 

bearbeiten: 

- Auszug aus den Ausschreibungsunterlagen - 

Der Salzburger Nationalparkfonds strebt die Durchführung eines EU-kofinanzierten LE-Projektes für 

die Erstellung eines Gewässerentwicklungskonzeptes für die Sulzbachtäler in der Gemeinde 

Neukirchen a. Grv. an. Im Managementplan 2016 ς 2024 des Nationalparks Hohe Tauern Salzburg ist 

unter dem Handlungsfeld 1.3 Fließgewässer und Feuchtlebensräume als eine Maßnahme die 

Ausarbeitung eines gewässerspezifischen Entwicklungskonzeptes für die Hauptbäche aller 

Nationalpark-Täler vorgesehen. Als operatives Ziel dieses Handlungsfeldes ist die Wiederherstellung 

des natürlichen Zustandes und Sicherung der natürlichen Dynamik und Entwicklung festgelegt. Ziel 

dieser Arbeit ist eine gesamtheitliche, sektorenübergreifende Betrachtung aller gewässerrelevanten 

Aspekte für das jeweilige Bacheinzugsgebiet innerhalb der Nationalparkgrenzen und insbesondere für 

den Bereich des HQ 100 des Ober- und Untersulzbaches. Besonderer Fokus ist dabei auf 

gewässerökologische und naturschutzfachliche Vorgaben und Zielsetzungen gelegt, wobei durch die 

zusetzenden Maßnahmen das Hochwasserrisiko nicht erhöht werden darf. 

Mit dem Beitritt zur EU hat Österreich im Rahmen der Fauna ς Flora - Habitatrichtlinie (FFH-Richtlinie) 

die Verpflichtung übernommen, natürliche Lebensräume sowie bestimmte wildlebende Tier- und 

Pflanzenarten und Lebensräume zu erhalten. Ziel der FFH-Richtlinie ist die Erhaltung und 

Wiederherstellung der biologischen Vielfalt. Dazu dient der Aufbau des europäischen 

Schutzgebietsnetzes Natura 2000. Die Mitgliedsstaaten sind verpflichtet, Gebiete für 
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Lebensraumtypen nach Anhang I und Arten nach Anhang II der FFH-Richtlinie zu erhalten und zu 

entwickeln. 

Zum Schutz der wildlebenden in Anhang I aufgelisteten Vogelarten ist die Einrichtung von 

Schutzgebieten vorgesehen. Vogelschutzgebiete sind ebenfalls Teil des Schutzgebietsnetzes Natura 

2000 und unterliegen den Schutzbestimmungen der FFH-Richtlinie. Auch für die regelmäßig 

auftretenden Zugvogelarten sind Maßnahmen zur Erhaltung ihrer Vermehrungs-, Mauser- und 

Überwinterungsgebiete sowie ihrer Rastplätze zu treffen. Insbesondere ist die Bewahrung der 

Feuchtgebiete sicherzustellen. 

Der Nationalpark Hohe Tauern wurde als Natura 2000 Gebiet nach diesen beiden EU-

Naturschutzrichtlinien nominiert. Die Schutz- und Erhaltungsziele dieser beiden Richtlinien des Rates 

umfassen die Sicherstellung des günstigen Erhaltungszustandes oder diese in einen solchen zu 

bringen. 

In der EU-Wasserrahmenrichtlinie verpflichten sich die Mitgliedsstaaten dazu, ihre Gewässer 

nachhaltig zu bewirtschaften, zu schützen und ihren ökologischen Zustand zu verbessern. Die 

Vergrößerung natürlicher Überflutungsräume durch Bachaufweitungen, die Anbindung von 

Seitenarmen und Nebengewässern tragen maßgeblich dazu bei, den ökologischen Zustand von 

Bachlebensräumen mit natürlichen Gewässerstrukturen und -dynamiken zu verbessern, und 

gleichzeitig helfen, eine Reduktion der Hochwassergefahr zu erreichen. 

Im vorliegenden Bericht werden die Methodik sowie die Ergebnisse der Untersuchungen zur 

terrestrischen Ökologie inkl. Pläne (als Anlage, M 1:5.000) sowie eine Fotodokumentation dargestellt. 

Zudem wurde ein ESRI-lesbarer Geodatensatz erstellt. 

2.2 Aufgabenstellung  

Wie bereits oben erwähnt, liegt das Ziel dieser Arbeit in einer gesamtheitlichen, 

sektorenübergreifenden Betrachtung aller gewässerrelevanten Aspekte für das jeweilige 

Bacheinzugsgebiet innerhalb der Nationalparkgrenzen und insbesondere für den Bereich des HQ 100 

des Ober- und Untersulzbaches. Besonderer Fokus wird dabei auf gewässerökologische und 

naturschutzfachliche Vorgaben und Zielsetzungen gelegt, wobei durch die zusetzenden Maßnahmen 

das Hochwasserrisiko nicht erhöht werden darf. Ergänzend zu den gewässerökologischen und 

hydraulischen Aspekten ist eine Betrachtung der terrestrischen Ökologie erforderlich, da 

insbesondere in dynamischen Fließgewässerlebensräumen die einzelnen Artengruppen besondere 

Spezialisierungen und Ansprüche an ihren Lebensraum entwickelt haben.  

Als exemplarische Vertreter der terrestrischen Ökologie wurden in Rahmen dieses Projekts die 

Vegetation (Biotoptypen und FFH-Lebensraumtypen, wertgebende Pflanzenarten), Avifauna und 

Amphibien ausgewählt und erhoben. Die Ergebnisse der Erfassung und Interpretation der 

terrestrischen Ökologie fließen in die Maßnahmenplanung und Leitbilderstellung ein. 

In vorliegendem Bericht sind Methodik sowie Ergebnisse der Erhebungen und der Datenrecherche zu 

oben genannten Fachbereichen dargestellt. Darüber hinaus sind auch Ergebnisse zu weiteren 

Tiergruppen aus der Datenrecherche angeführt. Ebenso werden die Änderungen im Laufe der Zeit 

anhand eines Orthophoto-Vergleichs (Entwicklungen seit 1953) aufgezeigt. 
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2.3 Projektgebiet und Untersuchungsgebiet 

Das Projektgebiet umfasst die gesamten Einzugsgebiete des Ober- und Untersulzbaches innerhalb 

des Nationalparks Hohe Tauern.  

Das Untersuchungsgebiet für das Arbeitspaket Terrestrische Ökologie (Biotopkartierung) umfasst die 

gewässernahen Bereiche der Bäche Untersulzbach und Obersulzbach innerhalb der Grenzen des 

Nationalparks Hohe Tauern. Diese definieren sich als die Überflutungsflächen des hundertjährlichen 

Hochwasserereignisses (HQ100), welche im Zuge des Arbeitspakets Abiotik ausgearbeitet wurden. Im 

Zuge der Erhebungen der Fachbereiche Ornithologie und Herpetofauna wurde das 

Untersuchungsgebiet auf das Untersuchungsgebiet des Arbeitspakets Nutzungen ausgeweitet. Dieses 

umfasst einen beidseitigen Puffer um die Gewässerachsen. Damit werden im Wesentlichen der 

Talraum und die angrenzenden unteren Hangbereiche miteinbezogen. Die Gesamtfläche des 

Untersuchungsgebiets beträgt etwa 852 ha (Abbildung 1). 

Beide Gewässer sind typische Gletscherbäche, ein großer Teil der höher gelegenen Einzugsgebiete ist 

mit Gletschern bedeckt (Obersulzbach- und Venedigerkees bzw. beim Untersulzbachkees). Die 

Gewässer entspringen in der Gemeinde Neukirchen am Großvenediger und münden ebendort in die 

Salzach. 
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Abbildung 1: Überblick über Projektgebiet (rote Umrandung) und die Untersuchungsgebiete (blaue 
Umrandung: Untersuchungsgebiet Terrestrische Ökologie, lila Umrandung: Untersuchungsgebiet Nutzungen)  
in der Gemeinde Neukirchen am Großvenediger / Salzburg 
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3 Datengrundlagen 

3.1 Allgemeine Datengrundlagen 

+ Österreichkarte 1:50.000 

+ Orthofotos (Quelle: SAGIS, Stand 1953, 1991, 2000 und 2018) 

+ SAGIS-Datensätze (z.B. Biotopkartierung) Stand 03/2020 

+ Biodiversitätsdatenbank Haus der Natur, Salzburg (Datensätze aus den Jahren 2006-

2018) 

3.2 Rechtliche Datengrundlagen 

+ Richtlinie 92/43 EWG Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie (FFH-RL) des Rates vom 21. Mai 

1992 

+ Richtlinie 2009/147/EG vom 30. November 2009 über die Erhaltung der 

wildlebenden Vogelarten 

+ Salzburger Naturschutzgesetz 1999 idgF 

+ Salzburger Nationalparkgesetz 2014 ς S.NPG - StF: LGBl Nr 3/2015  

+ Salzburger Pflanzen- und Tierarten-Schutzverordnung 2017 idgF 

+ Allgemeine Landschaftsschutzverordnung 1995 idgF 

3.3 Sonstige Datengrundlagen 

+ Biotopkartierung Salzburg Revision ς Kartieranleitung (Nowotny et al., 2018) 

+ Vegetationskartierung im NP Hohe Tauern. Methodische Vorgaben. (Nationalpark 

Hohe Tauern, 2020) 

+ Biotopkartierung Salzburg Revision ς Biotoptypen-Steckbriefe (Nowotny et al., 2017) 

Für die Vegetationskartierung auf ausgewählten Flächen des NP Hohe Tauern 

überarbeitete und ergänzte Version vom Februar 2020 

+ Rote Liste der Pflanzen Österreichs (Niklfeld & Schratt-Ehrendorfer, 1999) 

+ Rote Liste der in Österreich gefährdeten Lurche (Amphibia) und Kriechtiere (Reptilia) 

(Gollmann, 2007) 

+ Atlas und Rote Liste der Amphibien und Reptilien Salzburgs (Kyek & Maletzky, 2006) 

+ Managementplan Wildnisgebiet Sulzbachtäler 2014-2016, Nationalpark Hohe Tauern, 

Salzburg 

+ Nationalpark Hohe Tauern ς Tag der Artenvielfalt 2015, Untersulzbachtal, 

Ergebnisbericht 

  

file://///data.revital.local/R_Daten/A02_QM_Vorlagen/20191002_NOP_Vorlage_Naturschutz.docx%23_ENREF_19
file://///data.revital.local/R_Daten/A02_QM_Vorlagen/20191002_NOP_Vorlage_Naturschutz.docx%23_ENREF_20
file://///data.revital.local/R_Daten/A02_QM_Vorlagen/20191002_NOP_Vorlage_Naturschutz.docx%23_ENREF_18
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4 Methodik 

4.1 Datenrecherche 

Im Vorfeld wurden verfügbare Daten für das Projektgebiet diverser Quellen ausgehoben (Tag der 

Artenvielfalt, Biotopkartierung, Biodiversitätsdatenbank usw.) und im Bericht als ergänzende Daten 

für die Beschreibung des Ist-Zustands sowie der Interpretation herangezogen. 

4.2 Erhebungen 

Die Kartierungen erfolgten in den Monaten Mai bis August 2020. im Zuge der Erhebungen wurden 

zudem Beifunde weiterer wertgebender Arten aufgenommen. 

4.2.1 Biotopkartierung 

Eine flächendeckende Biotopkartierung mit Abgrenzung von FFH-Lebensraumtypen inkl. Einstufung 

der EHZ nach Ellmauer et al. (2005) mit besonderem Augenmerk auf Uferbereiche (Aueninventar, 

Gewässerrand- und Uferstreifen) wurde innerhalb der potenziellen Überflutungsfläche (HQ 100 

innerhalb beider Talräume) durchgeführt. Biotop- und FFH-LRT-Flächen des Offenlandes wurden 

entsprechend ihrer realen Ausdehnung über die Untersuchungsgebietsgrenze hinweg abgegrenzt 

bzw. erfasst; Waldflächen wurden bis zur Untersuchungsgebietsgrenze erfasst. 

Die Bearbeitung erfolgte anhand der methodischen Vorgaben für die Vegetationskartierung im 

Nationalpark Hohe Tauern (Nationalpark Hohe Tauern, 2020) unter weitgehender Berücksichtigung 

der derzeitigen methodischen Vorgaben der amtlichen Biotopkartierung (Nowotny et al., 2018). Um 

der speziellen Form des Untersuchungsgebiets gerecht zu werden, wurden im Rahmen dieser 

Kartierung Angaben zu Flächen-Mindestgröße (Nationalpark Hohe Tauern, 2020) der 

auszuweisenden Biotope teils unterschritten. Ein Augenmerk der Erhebungen lag auf der 

gutachterlichen Bewertung der naturschutzfachlichen Wertigkeit der Einzelflächen sowie auf für das 

Management relevante Parameter (z.B. Störungszeiger, Düngungszeiger, anthropogene 

Beeinträchtigungen etc.). 

Grundlage für die Abgrenzung der zu erfassenden Biotop- und Lebensraumtypen bildet der 

Biotoptypenkatalog des Landes sowie die Steckbriefe zum Biotoptypenkatalog (Nowotny et al., 2017, 

überarbeitete und ergänzte Version für die Vegetationskartierung auf ausgewählten Flächen des NP 

Hohe Tauern, 2020).  

Die Erfassung der Biotop- und FFH-Lebensraumtypen sowie der Gefäßpflanzen erfolgte in einem 

einmaligen Erhebungsdurchgang, der zu einer optimalen Zeit (zwischen 13. Juli und 07. August 2020) 

an insgesamt 9 Tagen stattfand; die Erhebungen wurden von Mag. Evelyn Brunner durchgeführt. 

4.2.2 Auswertung historischer Luftbilder 

Es erfolgte eine Digitalisierung und GIS-Analyse von klar abgrenzbaren, am Luftbild erkennbaren 

Lebensräumen anhand historischer Orthofotos, wobei drei historische Zeitpunkte analysiert wurden 

(1953, 1991, 2007 und aktuell). Die Bearbeitung wurde für das definierte Untersuchungsgebiet (HQ 

100) innerhalb beider Talräume durchgeführt. Die GIS-Analysen umfassen Flächenbilanzen sowie 

file://///data.revital.local/R_Daten/A02_QM_Vorlagen/20191002_NOP_Vorlage_Naturschutz.docx%23_ENREF_20
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Aussagen zur Entwicklung der abgegrenzten Lebensräume entlang der Fließgewässer unter Einbezug 

der aktuellen Verhältnisse. 

4.2.3 Kartierung Vögel 

Es erfolgte eine Linientaxierung entlang des Ober- und Untersulzbaches an insgesamt 3 Durchgängen 

für das Unter- als auch Obersulzbachtal.  

Die Erhebungen erfolgten dabei an folgenden Terminen: 

Durchgang Untersulzbachtal  Obersulzbachtal 

1 14.05.2020 13.05.2020 

2 16./17.06.2020 17./18.06.2020 

3 13.-15.07. und 20.-21.07.2020 21.-22.07. und 05.-08.08.2020  

4.2.4 Kartierung Amphibien 

Entlang des Ober- und des Untersulzbachtals erfolgte eine Amphibienkartierung. 

Die Kartierung wurde nach den üblichen fachlichen Standards mittels Sichtbeobachtung (qualitativ), 

Laichballenzählung, Verhören, Hand- / Kescherfang bei günstigen Witterungsbedingungen 

durchgeführt. 

Insbesondere geeignete Habitatstrukturen wie Laichgewässer und angrenzende Landlebensräume 

von Amphibien wurden kontrolliert und sämtliche Amphibienfunde punktgenau verortet. 

Die Erhebungen erfolgten an 3 Terminen; Beifunde wurden im Rahmen anderer Erhebungen mit 

aufgenommen und in der Bestandsliste ergänzt.  

Durchgang Untersulzbachtal  Obersulzbachtal 

1 14.05.2020 13.05.2020 

2 16./17.06.2020 17./18.06.2020 

3 20.-21.07.2020 21.-22.07.2020 

Beifunde im Rahmen anderer Erhebungen 13.-15.07.2020 05.-08.08.2020 

 

Die Ergebnisse werden in weiterer Folge für die Interpretation der Lebensraumeignung für 

Amphibien in den Sulzbachtälern herangezogen. 
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5 Ist-Zustand 

5.1 Biotoptypen und FFH-Lebensraumtypen 

Die beiden Täler Ober- und Untersulzbachtal unterscheiden sich in vielerlei Hinsicht stark 

voneinander: Das Untersulzbachtal ist ein verhältnismäßig enges Tal, das weitgehend naturnah und 

durch seine Wildniszone im hinteren Talbereich weitgehend unbeeinflusst ist. Das Obersulzbachtal 

hingegen ist offener und v.a. durch die Almnutzung und den Tourismus im Talbereich stark geprägt. 

Insgesamt wird das Obersulzbachtal mäßig bis intensiv als Almweide genutzt, der Sulzsee im 

Talschluss wird mäßig bis stark frequentiert. 

Nachfolgend werden die Täler einzeln in Hinblick auf die Vegetation bzw. auf die kartierten 

Biotoptypen und FFH-Lebensraumtypen beschrieben. Die nachfolgenden Flächenbilanzen 

(Biotoptypen) beziehen sich auf die jeweiligen Hauptbiotoptypen der Polygone. Allenfalls nur 

subsumierte Biotoptypen, welche nie als Hauptbiotoptypen ausgewiesen wurden, werden in der 

Tabelle vollständigkeitshalber, jedoch ohne Flächenangabe gelistet (k.A.). Bei den Flächenbilanzen 

der FFH-Lebensraumtypen wurde der prozentuelle Anteil je Fläche berücksichtigt. Somit wird die 

effektive Flächengröße angezeigt. 

Im Untersulzbachtal vermittelt der Untersulzbach mitsamt seinen Seitenzubringern einen 

naturnahen Eindruck und konnte mit den mehr oder weniger bewachsenen Schotterbänken zumeist 

dem FFH-LRT 3220 (Alpine Flüsse mit krautiger Ufervegetation, EHZ A) zugewiesen werden. Dabei 

nimmt der verzweigte Gebirgsbach den größten Flächenanteil (rund 19 ha) ein. Gestreckte 

Fließgewässerausprägungen mit keinen bis geringen Schotteranlandungen finden sich v.a. in den 

Schluchtstrecken im Norden. Insgesamt konnten 32 ha zum FFH-LRT 3220 gestellt werden. 

Im Uferbereich sind v.a. Grauerlen-dominierte Bestände (Ufergehölzstreifen, Grauerlenauen, FFH-

LRT 91E0 - *Auenwälder, EHZ B; Grauerlen-Hangwald) oder aber Fichtenwald vorhanden. Dieser 

wurde dem FFH-LRT 9412 - Montane Fichtenwälder (EHZ B) zugeordnet. Degradierte 

Grauerlenauwälder finden sich im Bereich des Schaubergwerks, wo bereits eine Überalterung und 

ein Übergang zu Fichtenwald feststellbar ist. 

Die aktuelle landwirtschaftliche Nutzung stellt die Almbeweidung dar, wobei mehr als 2 ha den 

Magerweiden (FFH-LRT 6230- *Artenreiche montane Borstgrasrasen (und submontan auf dem 

europäischen Festland) auf Silikatböden) und 0,44 ha den Fettweiden zugeschrieben werden 

konnten. Diese befinden sich v.a. im Bereich Stocker- und Abichlalm. Die Aschamalm wurde nach 

Angaben der Nationalparkverwaltung 2016 aufgelassen; die anteiligen Flächenanteile wurden 

dadurch zu den Grünlandbrachen gestellt. 

Die kartierten Bereiche oberhalb der Aschamalm entsprechen zumeist den subalpinen bis alpinen 

Rasen (FFH-LRT 6150 - Boreo-alpines Grasland auf Silikatsubstraten, EHZ A). Die Biotoptypen 

α[ŜƎǳƳƛƴƻǎŜƴǊŜƛŎƘŜǊ tƛƻƴƛŜǊǊŀǎŜƴ ƛƳ DƭŜǘǎŎƘŜǊǾƻǊŦŜƭŘά ǳƴŘ αCƭǳǊ ŘŜǎ ½ŀǊǘŜƴ {ǘǊŀǳǖƎǊŀǎŜǎά ǎƛƴŘ 

dabei am häufigsten vertreten. Es wird angemerkt, dass es sich bei diesen Rasen um vielgestaltige, 

kleinflächig miteinander verzahnte Vegetationseinheiten handelt, die nicht selten zu den 

Schneetälchen bzw. auch zu den staudenreichen Hochgebirgsrasen überleiten. Kleinseggenriede sind 

punktuell inkludiert. Zudem sind Hochstaudenfluren (FFH-LRT 6430 - Feuchte Hochstaudenfluren der 

planaren und montanen bis alpinen Stufe) und Grünerlen-Buschwälder im hinteren Untersulzbachtal 

vorhanden. Im Gletschervorfeld bilden Grundmoränen, die zu den Schutthalden (8110 - 
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Silikatschutthalden der montanen bis nivalen Stufe (Androsacetalia alpinae und Galeopsietalia 

ladani), EHZ A) gestellt wurden, den prägenden Typ. 

Insgesamt handelt es sich im Untersulzbachtal zumeist um hoch- bis sehr hochwertige Lebensräume. 

Besonders hochwertige Bereiche finden sich zweifelsohne innerhalb der Wildniszone südlich der 

Aschamalm, wo verschiedene unbeeinflusste Lebensräume nebeneinander vorkommen. Spannend 

sind v.a. die Rasen und das Gletschervorfeld im Bereich des Schwemmfächers. Hochwertige 

Fließgewässer-Lebensräume mit hoher Dynamik befinden sich darüber hinaus auf Höhe der 

Abichlalm und der Stockeralm. Großes Potenzial weisen auch die Fließgewässerbereiche mitsamt 

Kontaktbiotopen nordwestlich des Schaubergwerks im Norden des Untersuchungsgebietes auf. 

Ebenso konnte im Obersulzbachtal der flächenmäßig größte Teil der Fließgewässer dem verzweigten 

Gebirgsbach (rund 12 ha) zugewiesen werden. Der Obersulzbach bietet insgesamt jedoch ein sehr 

variables Bild. Zumeist sind dynamische Bereiche (FFH-LRT 3220 - Alpine Flüsse mit krautiger 

UfervegetationΣ 9I½ .ύ ōȊǿΦ ƴǀǊŘƭƛŎƘ ŘŜǊ .ŜǊƴŘƭŀƭƳ {ŎƘƭǳŎƘǘǎǘǊŜŎƪŜƴ όαDŜǎǘǊŜŎƪǘŜǊ DŜōƛǊƎǎōŀŎƘάύ 

vorherrschend. Jedoch sind längere Teilstrecken, welche sich vorwiegend im Almbereich befinden, 

verbaut. Dabei wurden Dämme zur Ufersicherung angelegt und somit die Dynamik und der 

Strukturreichtum stark eingeschränkt. Beim LRT 3220 wurde der Erhaltungszustand C etwa bei einem 

Abschnitt nordwestlich der Schiedhofalm sowie im Bereich der Postalm aufgrund der 

Beeinträchtigung durch die intensive Beweidung in diesem Gebiet und der eingeschränkten 

Hydrologie aufgrund der Gewässerverbauungen vergeben. Insgesamt konnten somit nur 16 ha zum 

FFH-LRT 3220 gestellt werden. 

Im Uferbereich sind v.a. Grauerlen-dominierte Bestände (Ufergehölzstreifen; Grauerlenauen, FFH-

LRT 91E0 - *Auenwälder, EHZ B; Grauerlen-Hangwald) oder aber Fichtenwald (v.a. in der 

Schluchtstrecke, die aus Sicherheitsgründen nicht begangen wurde ς nicht in Flächenbilanz 

aufscheinend) oder Fichten-dominierte Offenlandgehölze an Uferböschungen vorhanden.  

Die Weidenutzung im Untersuchungsgebiet kann zwischen Berndlalm und Obersulzbachtal als mäßig 

bis intensiv eingestuft werden. Dies spiegelt sich in der Flächenbilanz wider: Fettweiden sind mit 

knapp 14 ha der häufigste Biotoptyp. Diese sind häufig mit Lägerfluren (v.a. Alpenampfer-Fluren) 

verzahnt. Magerweiden (FFH-LRT 6230 - *Artenreiche montane Borstgrasrasen (und submontan auf 

dem europäischen Festland) auf Silikatböden, EHZ B) sind mit rund 3,5 ha vertreten. Dabei gehen 

einige Bestände in Hinblick auf die strukturelle Ausprägung, den Artenreichtum und Störungszeiger in 

Fettweiden über, weshalb ein Erhaltungszustand von C vergeben wurde. 

Im Bereich der Almweiden finden sich z.B. je südwestlich der Poschalm, der Postalm sowie der 

Obersulzbachhütte einige Moore, die zumeist den Braunseggenriedern (rund 1 ha) zugewiesen 

wurden. Auch Kleinröhricht-Bestände wurden hier vorgefunden. Vielfach sind die Bestände infolge 

von Nährstoffeintrag und Betritt degradiert. Nährstoffreichere Bestände wurden als Feuchtweide 

(0,7 ha) bzw. Nassweide (1,1 ha) kartiert. 

Auch die subalpinen und alpinen Rasen oberhalb der Materialseilbahn Kürsingerhütte werden ς 

vorwiegend mit Schafen ς beweidet. Diese wurden v.a. den Silikat-Schneeböden zugerechnet. Auch 

hier handelt es sich um mosaikartig kleinräumig verzahnte Vegetationseinheiten auf flachgründigen 

Böden (Grundmoräne), welche allesamt dem FFH-LRT 6150 - Boreo-alpines Grasland auf 

Silikatsubstraten entsprechen. 

Im subalpinen Bereich sind mehrfach Buschwälder (Grünerlen-Buschwälder) bzw. Latschen-

Buschwälder vertreten (FFH-LRT 4070 - *Buschvegetation mit Pinus mugo und Rhododendron 
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hirsutum (Mugo-Rhododendretum hirsuti), EHZ A). Diese setzen sich jedoch auch angrenzend an das 

Untersuchungsgebiet fort. Auch Zirbenwälder (FFH-LRT 9420 - Alpiner Lärchen- und/oder Arvenwald, 

EHZ A) kommen vor. 

Im Gletschervorfeld finden sich darüber hinaus auch Schutthalden sowie Gletscherschliff 

(Silikatfelswand der Hochlagen ohne Felsspaltenvegetation). Insgesamt machen die Schutthalden 

(FFH-LRT 8110) eine Fläche von rund 9 ha aus, wobei ein großer Flächenanteil dabei auf die 

Schutthalden unterhalb des Sattelkars entfällt. 

Im Obersulzbachtal sind zusammenfassend sowohl hoch- bis sehr hochwertige Lebensräume als auch 

Lebensräume mit geringem bis mäßigem Naturwert vorhanden. Als sehr naturnah ist die 

Schluchtstrecke nördlich der Berndlalm einzustufen. Hot Spots sind dabei v.a. die Feuchtlebensräume 

im Bereich der Postalm, die aktuell teilweise degradiert sind, jedoch hohes Entwicklungspotenzial 

aufweisen. Daneben sind hochwertige Moorflächen auch südlich der Poschalm und südlich der 

Obersulzbachhütte vorhanden. Als hochwertig sind auch die sauren Rasen und Schuttstandorte 

südlich der Materialseilbahn Kürsingerhütte einzustufen. 

 

Im Anschluss an die Tabellen finden sich Graphiken zur Verteilung der FFH-Lebensraumtypen im 

Ober- und im Untersulzbachtal. 
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Tabelle 5-1: Untersulzbachtal: Flächenbilanz der im Untersuchungsgebiet vorkommenden Biotoptypen inkl. allenfalls korrespondierendem FFH-Lebensraumtyp und Naturwert 

Biotoptyp FFH-LRT  
Natur-
wert 

Fläche 
(ha) 

Anteil 
UG % 

1.3.2.1.1 BT Gestreckter Hochgebirgsbach 3220 - Alpine Flüsse mit krautiger Ufervegetation hoch 4,92 7,04 

1.3.2.1.2 BT Verzweigter Hochgebirgsbach 3220 - Alpine Flüsse mit krautiger Ufervegetation 
sehr 

hoch 
9,11 13,05 

1.3.2.2.1 BT Gestreckter Gebirgsbach 3220 - Alpine Flüsse mit krautiger Ufervegetation hoch 5,05 7,23 

1.3.2.2.2 BT Verzweigter Gebirgsbach 3220 - Alpine Flüsse mit krautiger Ufervegetation 
sehr 

hoch 
19,22 27,51 

1.3.2.2.3 BT Pendelnder Gebirgsbach 3220 - Alpine Flüsse mit krautiger Ufervegetation 
sehr 

hoch 
0,06 0,09 

1.3.4.1 BT Vegetationslose Schotter- und Sandbank der Fließgewässer  mittel k.A. k.A. 

1.3.4.2 BT Schotter- und Sandbank der Fließgewässer mit 

Pioniervegetation 
3220 - Alpine Flüsse mit krautiger Ufervegetation 

sehr 

hoch 
1,30 1,86 

2.2.1.2 BT Rasiges Großseggenried  hoch k.A. k.A. 

2.2.3.1.1 BT Basenreiches, nährstoffarmes Kleinseggenried  hoch k.A. k.A. 

3.2.1.2.4 BT Frische basenarme Magerweide der hohen Lagen 
6230 - *Artenreiche montane Borstgrasrasen (und submontan auf dem 
europäischen Festland) auf Silikatböden 

hoch 2,00 2,87 

3.2.2.2.3.1 SUBTYP Frische Fettweide und Trittrasen der Bergstufe, 

typischer Subtyp 
 mittel 0,44 0,64 

3.2.3.2.2 BT Frische Grünlandbrache nährstoffreicher Standorte der 

Bergstufe 
 hoch 1,91 2,73 

4.1.3.3 SUBTYP Flur des Zarten Straußgrases 6150 - Boreo-alpines Grasland auf Silikatsubstraten 
sehr 

hoch 
1,88 2,69 

4.1.3.6 SUBTYP Leguminosenreicher Pionierrasen im Gletschervorfeld 6150 - Boreo-alpines Grasland auf Silikatsubstraten 
sehr 

hoch 
2,14 3,06 

6.1.2.1 BT Lägerflur  gering 0,02 0,03 
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Biotoptyp FFH-LRT  
Natur-
wert 

Fläche 
(ha) 

Anteil 
UG % 

6.1.2.2 BT Subalpine bis alpine Hochstaudenflur 
6430 - Feuchte Hochstaudenfluren der planaren und montanen bis 
alpinen Stufe 

gering 1,38 1,97 

6.1.3.2 BT Hochgrasflur über Silikat  mittel 0,07 0,10 

6.2.2 BT Stauden- und farndominierte Schlagflur  mittel 0,30 0,43 

8.2.1.1 BT Weichholzdominierter Ufergehölzstreifen  mittel 0,71 1,01 

9.1.3 BT Grünerlen-Buschwald  hoch 1,93 2,77 

9.2.1.1.1 SUBTYP Weidenpioniergebüsch mit Salix eleagnos 
91E0 - *Auenwälder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alno-
Padion, Alnion incanae, Salicion albae) 

hoch k.A. k.A. 

9.2.1.1.2 SUBTYP Weidenpioniergebüsch mit Salix purpurea 
91E0 - *Auenwälder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alno-
Padion, Alnion incanae, Salicion albae) 

hoch k.A. k.A. 

9.2.2.2.1 SUBTYP Grauerlenau, völlig intakt 
91E0 - *Auenwälder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alno-
Padion, Alnion incanae, Salicion albae) 

hoch 0,91 1,30 

9.2.2.2.2 SUBTYP Grauerlenau, fragmentarisch ausgebildet 
91E0 - *Auenwälder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alno-
Padion, Alnion incanae, Salicion albae) 

hoch 0,29 0,41 

9.2.2.2.3 SUBTYP Grauerlenau-Weidewald 
91E0 - *Auenwälder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alno-
Padion, Alnion incanae, Salicion albae) 

hoch 0,75 1,07 

9.5.3 BT Grauerlen-Hangwald  hoch 0,18 0,25 

9.11.1.2.1.2 SUBTYP Anthropogen beeinflusster montaner bodensaurer 

Fichtenwald der Alpen 
9412 - Montane Fichtenwälder mittel 1,22 1,75 

10.5.2.2.1 BT Silikatruhschutthalde der Hochlagen 
8110 - Silikatschutthalden der montanen bis nivalen Stufe 
(Androsacetalia alpinae und Galeopsietalia ladani) 

sehr 

hoch 
13,66 19,55 

10.5.2.3.2 BT Silikatblockschutthalde der Hochlagen 
8110 - Silikatschutthalden der montanen bis nivalen Stufe 

(Androsacetalia alpinae und Galeopsietalia ladani) 

Sehr 

hoch 
0,27 0,39 

Technische Biotoptypen 0,15 0,22 

SUMME 69,71 100 
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Tabelle 5-2: Obersulzbachtal: Flächenbilanz der im Untersuchungsgebiet vorkommenden Biotoptypen inkl. allenfalls korrespondierendem FFH-Lebensraumtyp und Naturwert 

Biotoptyp FFH-LRT 
Natur-
wert 

Fläche 
(ha) 

Anteil 
UG % 

1.3.2.1.1 BT Gestreckter Hochgebirgsbach 3220 - Alpine Flüsse mit krautiger Ufervegetation mittel 3,31 4,71 

1.3.2.1.2 BT Verzweigter Hochgebirgsbach 3220 - Alpine Flüsse mit krautiger Ufervegetation hoch 4,71 6,70 

1.3.2.1.5 BT Begradigter Hochgebirgsbach  gering k.A. k.A. 

1.3.2.2.1 BT Gestreckter Gebirgsbach 3220 - Alpine Flüsse mit krautiger Ufervegetation mittel 8,56 12,17 

1.3.2.2.2 BT Verzweigter Gebirgsbach 3220 - Alpine Flüsse mit krautiger Ufervegetation hoch 11,56 16,44 

1.3.2.2.5 BT Begradigter Gebirgsbach  mittel 5,37 7,63 

1.3.3.2 BT Seeausfluss  hoch 0,05 0,07 

1.3.3.7 BT Wasserfall  hoch 0,49 0,70 

1.3.3.8 Rieselfluren ς überrieselter Fels  hoch k.A. k.A. 

1.3.3.9 Entwässerungsgraben  mittel k.A. k.A. 

1.3.4.1 BT Vegetationslose Schotter- und Sandbank der Fließgewässer  mittel k.A. k.A. 

1.3.4.2 BT Schotter- und Sandbank der Fließgewässer mit 

Pioniervegetation 
3220 - Alpine Flüsse mit krautiger Ufervegetation mittel 0,16 0,23 

1.4.4.1.1 SUBTYP Naturnaher Tümpel mit vegetationsreichem Umfeld  hoch 0,002 0,003 

2.2.2.3.1.1 SUBTYP Kleinröhricht an Fließgewässer  
sehr 

hoch 
k.A. k.A. 

2.2.3.2.1.1 SUBTYP Braunseggenried  hoch 1,06 1,51 

3.1.2.2.1 SUBTYP Feuchtweide  mittel 0,73 1,03 

3.1.2.2.2 SUBTYP Nassweide  hoch 1,12 1,60 

3.2.1.2.4 BT Frische basenarme Magerweide der hohen Lagen 
6230 - *Artenreiche montane Borstgrasrasen (und submontan auf dem 
europäischen Festland) auf Silikatböden 

mittel 3,21 4,56 

3.2.2.2.3.1 SUBTYP Frische Fettweide und Trittrasen der Bergstufe, 

typischer Subtyp 
 mittel 13,64 19,40 

3.2.2.2.3.2 SUBTYP Rasenschmielen-Fluren  hoch 0,03 0,04 
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Biotoptyp FFH-LRT 
Natur-
wert 

Fläche 
(ha) 

Anteil 
UG % 

4.1.3.1.2 SUBTYP Krummseggen-/Borstgras-Silikatrasen mit 
Kultivierungseinfluss 

6150 - Boreo-alpines Grasland auf Silikatsubstraten 
sehr 

hoch 
k.A. k.A. 

4.1.3.1.1.2 SUBTYP Schneebetonte Krummseggenrasen 6150 - Boreo-alpines Grasland auf Silikatsubstraten 
sehr 

hoch 
k.A. k.A. 

4.3.2.2 BT Gefäßpflanzendominierter Silikat-Schneeboden 6150 - Boreo-alpines Grasland auf Silikatsubstraten hoch 0,28 0,40 

6.1.2.1 BT Lägerflur  gering 0,10 0,14 

6.1.2.2 BT Subalpine bis alpine Hochstaudenflur 
6430 - Feuchte Hochstaudenfluren der planaren und montanen bis 
alpinen Stufe 

hoch k.A. k.A. 

6.1.3.2 BT Hochgrasflur über Silikat  hoch 0,22 0,31 

6.2.1 BT Grasdominierte Schlagflur  mittel k.A. k.A. 

7.2.2.4 BT Bestand der Rost-Alpenrose 4060 - Alpine und boreale Heiden 
sehr 

hoch 
0,51 0,73 

8.2.1.1 BT Weichholzdominierter Ufergehölzstreifen  mittel 0,02 0,03 

8.3.3 BT Nadelbaumfeldgehölz aus standortstypischen 

Schlussbaumarten 
 mittel 0,13 0,18 

9.1.2 BT Silikat-Latschen-Buschwald 
4070 - *Buschvegetation mit Pinus mugo und Rhododendron hirsutum 
(Mugo-Rhododendretum hirsuti) 

sehr 

hoch 
0,16 0,23 

9.1.3 BT Grünerlen-Buschwald  mittel 1,60 2,28 

9.2.1.1 BT Weidenpioniergebüsch 4080 - Subarktisches Weidengebüsch hoch k.A. k.A. 

9.10.1.2 SUBTYP Anthropogen beeinflusster Silikat-Lärchen-Zirbenwald 9420 - Alpiner Lärchen- und/oder Arvenwald hoch 0,06 0,09 

9.10.2.1 SUBTYP Naturnaher Silikat-Lärchen-Zirbenwald 9420 - Alpiner Lärchen- und/oder Arvenwald 
sehr 

hoch 
0,22 0,31 

9.2.2.2.1 SUBTYP Grauerlenau, völlig intakt 
91E0 - *Auenwälder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alno-
Padion, Alnion incanae, Salicion albae) 

hoch 2,60 3,71 

9.5.3 BT Grauerlen-Hangwald  mittel 0,03 0,05 
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Biotoptyp FFH-LRT 
Natur-
wert 

Fläche 
(ha) 

Anteil 
UG % 

10.4.2.2.2 BT Silikatfelswand der Hochlagen ohne 

Felsspaltenvegetation 
 hoch 2,00 2,85 

10.4.3.1 BT Felsblock, Restling und Findling  hoch 0,03 0,04 

10.5.1.2.1 BT Silikatruhschutthalde der tieferen Lagen 
8110 - Silikatschutthalden der montanen bis nivalen Stufe 

(Androsacetalia alpinae und Galeopsietalia ladani) 
hoch k.A. k.A. 

10.5.1.2.2 BT Silikatregschutthalde der tieferen Lagen 
8110 - Silikatschutthalden der montanen bis nivalen Stufe 

(Androsacetalia alpinae und Galeopsietalia ladani) 

sehr 

hoch 
0,36 0,51 

10.5.1.3.2 BT Silikatblockschutthalde der tieferen Lagen 
8110 - Silikatschutthalden der montanen bis nivalen Stufe 

(Androsacetalia alpinae und Galeopsietalia ladani) 

sehr 

hoch 
7,71 10,96 

10.5.2.2.2 BT Silikatregschutthalde der Hochlagen 
8110 - Silikatschutthalden der montanen bis nivalen Stufe 

(Androsacetalia alpinae und Galeopsietalia ladani) 

sehr 

hoch 
0,13 0,19 

10.5.2.3.2 BT Silikatblockschutthalde der Hochlagen 
8110 - Silikatschutthalden der montanen bis nivalen Stufe 

(Androsacetalia alpinae und Galeopsietalia ladani) 
hoch k.A. k.A. 

Technische Biotoptypen 0,13 0,18 

SUMME 70,32 100 
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Tabelle 5-3: Untersulzbachtal: Flächenbilanz der im Untersuchungsgebiet vorkommenden FFH-Lebensraumtyp 
inkl. EHZ 

FFH-LRT EHZ 
Fläche 
(ha) 

Anteil 
UG % 

3220 - Alpine Flüsse mit krautiger Ufervegetation 

gesamt 32,41 46,39 

A 27,23 38,98 

B 5,18 7,42 

4080 - Subarktisches Weidengebüsch 
gesamt 0,04 0,06 

A 0,04 0,06 

6150 - Boreo-alpines Grasland auf Silikatsubstraten 
gesamt 4,03 5,78 

A 4,03 5,78 

6230 - *Artenreiche montane Borstgrasrasen (und submontan auf dem 
europäischen Festland) auf Silikatböden 

gesamt 1,71 2,45 

A 1,00 1,44 

B 0,71 1,01 

6430 - Feuchte Hochstaudenfluren der planaren und montanen bis 
alpinen Stufe 

gesamt 1,64 2,35 

A 1,62 2,33 

B 0,02 0,02 

8110 - Silikatschutthalden der montanen bis nivalen Stufe 

(Androsacetalia alpinae und Galeopsietalia ladani) 

gesamt 13,32 19,07 

A 13,32 19,07 

91E0 - *Auenwälder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alno-
Padion, Alnion incanae, Salicion albae) 

gesamt 1,73 2,48 

A 0,13 0,19 

B 1,58 2,26 

C 0,02 0,03 

9412 - Montane Fichtenwälder 
gesamt 1,34 1,92 

B 1,34 1,92 

KEIN FFH-LRT 13,63 19,51 

SUMME 69,86 100 
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Tabelle 5-4: Obersulzbachtal: Flächenbilanz der im Untersuchungsgebiet vorkommenden FFH-Lebensraumtyp 
inkl. EHZ 

FFH-LRT EHZ 
Fläche 
(ha) 

Anteil 
UG % 

3220 - Alpine Flüsse mit krautiger Ufervegetation 

gesamt 16,07 22,85 

A 6,34 9,02 

B 7,82 11,11 

C 1,91 2,72 

4060 - Alpine und boreale Heiden 
gesamt 0,15 0,22 

A 0,15 0,22 

4070 - *Buschvegetation mit Pinus mugo und Rhododendron hirsutum 

(Mugo-Rhododendretum hirsuti) 

gesamt 0,28 0,40 

A 0,26 0,36 

B 0,02 0,03 

6150 - Boreo-alpines Grasland auf Silikatsubstraten 

gesamt 0,90 1,28 

A 0,81 1,15 

B 0,09 0,13 

6230 - *Artenreiche montane Borstgrasrasen (und submontan auf dem 
europäischen Festland) auf Silikatböden 

gesamt 3,94 5,60 

A 0,19 0,27 

B 2,18 3,10 

C 1,57 2,23 

6430 - Feuchte Hochstaudenfluren der planaren und montanen bis 
alpinen Stufe 

gesamt 0,03 0,05 

A 0,03 0,05 

8110 - Silikatschutthalden der montanen bis nivalen Stufe 

(Androsacetalia alpinae und Galeopsietalia ladani) 

gesamt 9,08 12,91 

A 8,98 12,76 

B 0,10 0,15 

91E0 - *Auenwälder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alno-
Padion, Alnion incanae, Salicion albae) 

gesamt 2,91 4,14 

A 0,49 0,69 

B 2,43 3,45 

9420 - Alpiner Lärchen- und/oder Arvenwald 

gesamt 0,29 0,41 

A 0,24 0,34 

B 0,04 0,06 

KEIN FFH-LRT 36,67 52,15 

SUMME 70,32 100 
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Abbildung 2: Anteile der FFH-Lebensraumtypen im Untersuchungsgebiet Untersulzbachtal 

 

Abbildung 3: Anteile der FFH-Lebensraumtypen im Untersuchungsgebiet Obersulzbachtal 
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5.2 Wertgebende Pflanzenarten 

Im Zuge der Erhebungen konnten insgesamt 40 wertgebende Gefäßpflanzen-Arten festgestellt 

werden. Dabei sind in Salzburg 24 Arten teilweise und 13 Arten vollständig geschützt. Insgesamt sind 

sowohl in der Roten Liste Salzburg als auch in der Roten Liste Österreich 4 Arten (RL 3: 3 Arten, 2 

Arten im Ober- und eine Art im Untersulzbachtal, RL 4: eine Art im Untersulzbachtal) gelistet. Es sind 

keine Arten der Gefährdungskategorien 0 bis 2 vorgefunden worden. 

Tabelle 5-5: Liste der im Untersuchungsgebiet vorkommenden wertgebenden Pflanzenarten, die im Zuge der 
Kartierungen zu vorliegendem Projekt gefunden wurden  

Wissenschaftlicher 
Name 

Deutscher Name 
Untersulzbach (U) 
Obersulzbach (O) 

FFH
-RL 

Schutz 
Sbg 

RL 
Sbg 

RL 
Ö 

Alopecurus geniculatus Knie-Fuchsschwanzgras O - - a! 3 

Betula pubescens Moor-Birke U - - 3 3 

Botrychium lunaria Mondraute U - VG 
-r!: 

FL 
-r 

Coeloglossum viride Grüne Hohlzunge U - VG - -r 

Dactylorhiza fuchsii Fuchs-Knabenkraut U, O - VG - - 

Dactylorhiza majalis Breitblatt-Knabenkraut U - VG - -r 

Digitalis grandiflora Großblütiger Fingerhut U - TG - - 

Gentiana acaulis Stengelloser Enzian U, O - VG - - 

Gentiana asclepiadea Schwalbenwurz-Enzian U, O - TG - - 

Gentiana brachyphylla Kurzblatt-Enzian U - TG - - 

Gentiana nivalis Schnee-Enzian O - TG - - 

Gentiana punctata Punktierter Enzian U, O - VG - - 

Gentiana verna Frühlings-Enzian U, O - TG 
-r2: 

FL 
-r 

Gymnadenia conopsea Mücken-Händelwurz U - VG 
-r3: 

FL 
-r 

Leontopodium alpinum Edelweiß U - VG - 4 

Lilium martagon Türkenbund-Lilie U - VG - - 

Menyanthes trifoliata Fieberklee O - - 3 3 

Nigritella rhellicani Schwarzes Kohlröschen U - VG - - 

Orchis mascula Männliche Orchis U - VG - -r 

Primula halleri Hallers-Primel U - VG 4 - 

Primula veris Echte Schlüsselblume O - - 3 -r 
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Wissenschaftlicher 
Name 

Deutscher Name 
Untersulzbach (U) 
Obersulzbach (O) 

FFH
-RL 

Schutz 
Sbg 

RL 
Sbg 

RL 
Ö 

Pseudorchis albida Weiß-Züngel U - VG - - 

Pulsatilla alpina ssp. 

alba 
Alpen-Kuhschelle U, O - TG - - 

Salix appendiculata Großblatt-Weide U, O - 
TG 

1.2.-30-4. 
- - 

Salix breviserrata Kurzzahn-Weide U - 
TG 

1.2.-30-4. 
- - 

Salix eleagnos Lavendel-Weide U - 
TG 

1.2.-30-4. 
- - 

Salix hastata Spieß-Weide U - 
TG 

1.2.-30-4. 
- - 

Salix helvetica Schweizer Weide U, O - 
TG 

1.2.-30-4. 
- - 

Salix mielichhoferi Mielichhofers Weide U - 
TG 

1.2.-30-4. 
- - 

Salix myrsinifolia Schwarzwerdende W. U - 
TG 

1.2.-30-4. 
- - 

Salix purpurea Purpur-Weide U - 
TG 

1.2.-30-4. 
- - 

Salix retusa Stumpfblatt-Weide U, O - 
TG 

1.2.-30-4. 
- - 

Salix waldsteiniana Bäumchen-Weide U - 
TG 

1.2.-30-4. 
- - 

Saxifraga aizoides Fetthennen-Steinbrech U, O - TG - -r 

Saxifraga bryoides Moos-Steinbrech U, O - TG - - 

Saxifraga moschata Moschus-Steinbrech O - TG - - 

Saxifraga paniculata Rispen-Steinbrech U, O - TG - - 

Saxifraga stellaris Stern-Steinbrech U - TG - - 

Sempervivum 

montanum 
Berg-Hauswurz U, O - TG - - 

Trollius europaeus Trollblume U - TG - -r 
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5.3 Auswertung historischer Luftbilder unter Einbezug aktueller Daten 

Die Auswertung historischer Luftbilder bezieht sich auf die Fläche innerhalb des HQ100 und wurde 

wiederum nach Talraum aufgetrennt bilanziert. In nachfolgenden Tabellen wird bei den 

Fließgewässern (in Klammer) zusätzlich die Fläche angegeben, welche der Unter- bzw. Obersulzbach 

außerhalb der aktuellen HQ100-Linie einnimmt. 

Nachfolgend werden die Daten je Talraum analysiert: 

Im Untersulzbachtal kam es v.a. bei den Gletschern, welche 1953 im aktuellen HQ100-Bereich noch 

eine Fläche von 6,86 ha einnahmen, zu einem starken Rückgang. Im Umkehrschluss ergab sich durch 

den Rückgang der Gletscher eine Zunahme der Schutthalden (v.a. Moränenbereiche) sowie 

Fließgewässer-Lebensräume im hinteren Untersulzbachtal.  

Rückgänge sind auch bei den Weideflächen zu verzeichnen. Dies ist vorwiegend mit der Auflassung 

der Aschamalm 2016 zu begründen, welche aktuell zu den brachliegenden Weiden zu stellen sind.  

Ein positiver Trend ist bei der Flächenausdehnung der Fließgewässer (inkl. Schotterflächen) zu 

beobachten, was neben dem Rückgang der Gletscher im hinteren Talbereich, im vorderen Talbereich 

v.a. auf Hochwasser-Ereignisse zurückzuführen ist. 1954, 2010 und 2014 kam es im Untersulzbachtal 

zu Hochwasser-Ereignissen, wobei zuletzt v.a. im Bereich Bergwerk große Aubereiche 

morphodynamisch verändert wurden. Dies erklärt den starken Anstieg (rund 2 ha) der vom 

Fließgewässer inkl. Schotterbänken eingenommenen Flächenanteile im Jahr 2020 (vgl. Tabelle 

Abschnitt 1 im vernetzenden Bericht Sulzbachtäler). Analog dazu kam es zur Abnahme der 

Auwaldflächen. Infolge der Hochwasser-Schadensbehebungen wurden lokal Verbauungen des 

Untersulzbaches vorgenommen, wobei Dämme entlang des Baches z.B. nördlich des Bergwerks und 

nördlich sowie südlich der Brandegghütte sowie im Bereich Stockeralm errichtet wurden. Auch 

Seitenzubringer im Bereich nördlich der Stockeralm sowie bei der Abichlalm sind im Unterlauf 

verbaut. Aufgrund der anthropogenen Eingriffe (Fließgewässerverbauungen) ist punktuell eine 

eingeschränkte Dynamik und eine qualitative Verschlechterung der Fließgewässer-Lebensräume 

gegeben. Insgesamt kann aber noch von einem hochwertigen, dynamischen Fließgewässer-System 

des Untersulzbaches ausgegangen werden. 

Auch im Obersulzbachtal ergibt sich ein klarer negativer Trend bei den Gletschern, welche 1953 im 

aktuellen HQ100-Bereich noch eine Fläche von 3,35 ha einnahmen, sich aktuell jedoch weit in den 

Talschluss zurückgezogen haben. Dadurch ist die Zunahme der eingenommenen Flächen durch 

Schutthalden (v.a. Moränenbereiche) und subalpine bis alpine Rasen zu erklären, welche die 

Gletschervorfelder im Laufe der Zeit besiedelten.  

Die starke Zunahme der Schuttflächen zwischen 2007 und 2020 (+1,37 ha) ist nicht zuletzt auf die 

rezenten Erosionsprozesse im Bereich Sattelkar zurückzuführen, welche erstmals vor 15 Jahren 

auftraten. Durch den auftauenden Permafrost kommt es zu einer Instabilität der Gesteinsmassen 

und infolge zu Rutschungen und Felsstürzen. Dies hatte unter anderem auch eine Verlegung des 

Weges in das hintere Obersulzbachtal zur Folge.  

Rückgänge sind auch bei den Mähwiesen z.B. bei der Postalm, welche infolge als Weiden genutzt 

wurden, und weiters bei den Laub- (Hangwälder) und Nadelwäldern zu verzeichnen. Dies ist 

vorwiegend mit den erosiven Prozessen an den Hangflanken zwischen Hopffeldboden und 

Kampriesenalm zu begründen.  
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Ebenso konnte über die Jahre ein Rückgang der Moorflächen (Minus von rund 0,9 ha) festgestellt 

werden. Dies hat durchwegs natürliche Ursachen und ist etwa auf die Dynamik der Fließgewässer 

zurückzuführen. Beispielsweise wird zwischen 2007 und 2020 ein Moor südlich der Postmeisteralm 

vom Hinteren Jaidbach teilweise überschottert und dadurch zu den Fließgewässern inkl. 

Schotterflächen gezählt. 

Starke alternierende Schwankungen der Flächenausdehnung sind v.a. bei den Fließgewässern und 

den Auwäldern zu verzeichnen, was wiederum diverse Naturereignisse widerspiegeln. 1987 kam es 

v.a. im Obersulzbachtal zu einem großen Hochwasser-Ereignis. Ebenso gab es am 31.07.2014 ein 

HQ100-Ereignis. Durch den erhöhten Feststofftransport wurden v.a. im unteren Bereich große 

Aubereiche vernichtet, welche sich zwischen den Ereignissen wieder ansiedelten. Das erklärt den 

starken Anstieg der vom Fließgewässer inkl. Schotterbänken eingenommenen Flächenanteile 1991 

und 2020, v.a. in Abschnitt 1 (vgl. vernetzenden Bericht Sulzbachtäler). Analog dazu kam es in diesen 

Zeitabschnitten zur Abnahme der Auwaldflächen. Ab August 2014 wurden im Zuge der Hochwasser-

Schadensbehebung mehrfach Verbauungen des Obersulzbaches vorgenommen. Dabei wurden 

Buhnen im Bereich Hopffeldboden und Dämme entlang des Baches z.B. im Bereich Poschalm, 

Postalm und Foißenalm errichtet. Dadurch kam es zu einer herabgestuften Gewässer-

Umlandvernetzung und infolge zu negativen Auswirkungen auf die Flora und Fauna dynamischer 

Fließgewässer. 

Die Fließgewässer-Flächenanteile haben sich seit 2007 insgesamt quantitativ nicht verringert. Dies ist 

hauptsächlich auf diverse Hochwasserereignisse zwischen 1987 und 2014 zurück zu führen, wodurch 

sich der Fluss in der Talsohle ausbreitete. Allerdings ist es aufgrund der Fließgewässerverbauungen 

an mehreren Abschnitten (vorwiegend im Bereich der Almen) des Obersulzbachs zu einer 

eingeschränkten Dynamik und einer qualitativen Verschlechterung der Fließgewässer-Lebensräume 

infolge der anthropogenen Eingriffe gekommen.  

Tabelle 5-6: Untersulzbachtal: Vergleich der Klassen der Lebensräume. Bei eindeutigem Trend ist eine Zu- bzw. 
Abnahme vermerkt 

Lebensräume 
Fläche 

1953 (ha) 
Fläche 

1991 (ha) 
Fläche 

2007 (ha) 
Fläche 

2020 (ha) 
Zu-/ 

Abnahme 

Fließgewässer (inkl. Schotterflächen) 
27,43 
(1,08) 

35,89 
(1,28) 

35,86 
(0,11) 

38,31 + 

Weiden 4,21 0,86 2,37 0,51 - 

Brachliegende Weiden 0,00 0,00 0,00 0,16 + 

Buschwälder (Latschen und/oder Grünerlen) 1,67 0,93 2,37 1,50  

Laubwälder (Hangwälder usw.) 0,06 0 0,05 0  

Nadelwälder (inkl. Schlagfluren) 1,84 1,69 1,65 1,84  

Auwälder (inkl. Uferbegleitsäume) 6,06 5,51 6,04 1,78 - 

Subalpine bis alpine Rasen 0,40 0,94 0,84 0,56  

Hochstaudenfluren 0,07 0,04 0,08 0,70  

Schutthalden 0,82 0,13 0,08 4,03 + 

Gletscher 6,86 3,53 0,00 0 - 

Technische Typen (z.B. Wege) 0,02 0,02 0,15 0,15 + 

  



GEK Sulzbachtäler / Ist-Zustand Terrestrische Ökologie 

REVITAL Integrative Naturraumplanung GmbH      Â      9990 Nußdorf-Debant      Â      www.revital-ib.at      Â      Seite 29 

Tabelle 5-7: Obersulzbachtal: Vergleich der Klassen der Lebensräume. Bei eindeutigem Trend ist eine Zu- bzw. 
Abnahme vermerkt  

Lebensräume 
Fläche 

1953 (ha) 
Fläche 

1991 (ha) 
Fläche 

2007 (ha) 
Fläche 

2020 (ha) 
Zu-/ 

Abnahme 

Stillgewässer (Tümpel, Teiche usw.) 0 0,002 0,002 0,002  

Fließgewässer (inkl. Schotterflächen) 
27,49 
(2,27) 

39,43 
(3,51) 

30,38 
(0,39) 

34,72 
 

~ 

Moore 1,79 1,52 0,95 0,90 - 

Wiesen 0,34 0 0 0 - 

Weiden 7,47 4,30 8,31 6,65  

Buschwälder (Latschen und/oder Grünerlen) 0,79 0,71 1,71 1,26  

Laubwälder (Hangwälder usw.) 1,10 1,00 0,75 0,12 - 

Nadelwälder (inkl. Schlagfluren) 3,53 0,71 0,87 0,91 - 

Auwälder (inkl. Uferbegleitsäume) 2,30 0,18 4,42 1,39  

Offenlandgehölze 0,09 0,03 0,028 0,03  

Subalpine bis alpine Rasen 0,34 0,43 0,71 0,86 + 

Hochstaudenfluren 0,08 0,04 0,07 0,1  

Schutthalden 0,23 0,00 0,23 1,60 + 

Felsen, Gletscherschliffe usw. 0,44 0,99 0,84 0,86  

Gletscher 3,35 0,02 0,00 0,00 - 

Technische Typen (z.B. Wege) 0,14 0,14 0,21 0,09  
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Tabelle 5-8: Untersulzbachtal: Orthophotos im Vergleich im Laufe der Zeit (Zeitreihe von 1953 bis 2018) 

1953 1991 2007 2018 

Untersulzbachtal NW von Schaubergwerk 

    
  



GEK Sulzbachtäler / Ist-Zustand Terrestrische Ökologie 

REVITAL Integrative Naturraumplanung GmbH      Â      9990 Nußdorf-Debant      Â      www.revital-ib.at      Â      Seite 31 

1953 1991 2007 2018 

Untersulzbachtal auf Höhe der Stocker- und Finkalm 
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1953 1991 2007 2018 

Untersulzbachtal auf Höhe der Abichlalm 
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1953 1991 2007 2018 

Untersulzbachtal auf Höhe der Aschamalm 
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1953 1991 2007 2018 

Untersulzbachtal im Bereich Schwemmfächer im Gletschervorfeld im Süden des Untersuchungsgebietes 
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Tabelle 5-9: Obersulzbachtal: Orthophotos im Vergleich im Laufe der Zeit (Zeitreihe von 1953 bis 2018) 

  

1953 1991 2007 2018 

Obersulzbachtal im Bereich Hopffeldboden 
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1953 1991 2007 2018 

Obersulzbachtal im Bereich Poschalm 
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1953 1991 2007 2018 

Obersulzbachtal im Bereich Foißenalm 
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1953 1991 2007 2018 

Obersulzbachtal im Bereich Schiedhofalm, Schuttkegel Sattelkar 

    


